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57.89 Dismorjihia (86)

Neue Dismorphien aus West-Columbien.

Von A. H. Fassl.

Zeichnungen von Heinrich Bergel in Freiburg in Schlesien.

Dismorphia dolorifa m. nov. spec. $.

In dem falterreiehen Waldgürtel der columbischeu
Westcordillere von 1800—2000 m Höhe fing ich nebst

der seltenen Dismorphia nasua Feld, drei dieser Art nahe-
stehende unter sich ganz gleiche ÇÇ, die jedoch so sehr

von nasua Ç verschieden sind, dass sie wohl Anspruch
auf eine eigene Art erheben. Sie sind durchwegs kleiner

als die kleinsten nasua ÇÇ und von mehr gedrungener
Gestalt. Die Oberseite zeichnet sich bei ziemlich gleichen

Vorderflügeln durch die fast bis zum Vorderrande ein-

farbig grauschwarzen Hinterflügel aus und nur von der

Mitte der Zelle aufwärts bleibt ein unregelmässiger gelb-

weisser Wisch, durch die Eippen in 3 Flecken zerlegt, frei.

Dementsprechend ist auch die Rückseite viel düsterer

als bei nasua; die grossen, etwas matt silberglänzenden

Flecken sind bis auf die drei obersten reduziert ; der hoch-
gelbe Keilfleck verläuft in langer Spitze wurzelwärts, ver-

lischt jedoch etwa 6 mm vor dieser in dem dunklen Grund-
ton; drei gelbe Wurzelflecke sind wie bei nasua vor-

handen. Die übrige detailierte Zeichnung der Hinter-

flügel-Eückseite ist intensiv dunkler und undeutlicher
als bei nasua. — Wie alle verwandten Arten ist auch
dolorita ein scheues, meist hochfliegendes Tier, das sich

gern an somiigen Stellen des Gebirgs-Urwaldes an vor-

stehende Zweige setzt und mit ausgebreiteten Flügeln
von der Sonne bescheinen lässt. Das ^ der Art konnte
ich bis heute nicht erlangen, vermute jedoch, dass es von
nasua (J noch weit verschiedener sein dürfte.

Rückseite. Vorderseite.

Dismorphia dolorita Fassl nov. spec. $.

Dismorphia idae m. nov. spec. Ç.

Sieht oberflächlich betrachtet einem medora Doubl.

Ç recht ähnlich, ist jedoch beim Vergleich durch die

andere A''erteilung der schwarzen Zeichnung und besonders

auch durch das Hinzutreten eines langen an der Basis

endigenden gelben Streifens verschieden. Weit differenter

ist die Jlückseite, welche durch die horizontal auftreten-

den dunklen Schatten die durch die Rippen verbunden,

einzelne gelbe Ovale bilden und etwas an (die jedoch fast

halb so grosse) thengenis Dbl. von Bolivia erinnern. Ich

kenne nur noch eine ähnliche, ebenfalls gelbe Art

südperuanischer Herkunft, wovon 2 Exemplare in der

von mir vor 2 Jahren erworbenen sehr reichhaltigen

Privat-Sammlung der Brüder Garlepp steckten; übrigens

erhielt ich auch diese Art in Determinationssendungen

immer mit dem Vermerk zurück „Unbestimmbar und
wahrscheinhch neu." — Das einzige Stück von Dismor-

phia idae fing ich am 3. Januar 1909 im Alto de las cruces,

etwas unter der Kammhöhe der West Cordillère (gegen

die pazifische Seite zu) bei 2000 m Höhe. Ich benenne

diesen Falter nach dem A^ornamen der Gemahlin unseres

verehrten Consuls hierselbst, die durch mannigfache

Widmung hiesiger Insekten zur Bereicherung meiner

columbischen Kollektion in liebenswürdiger Weise bei-

tragen half.

Unterseite. Oberseite.

Dismorphia idae nov. spec.

Dismorphia mirandola Hew. $.

Hewitson beschreibt nur den ^ dieser Art.l Das Ç
kommt medora Ç etwas nahe, ist dm-chschnitthch grösser

und etwas blasser gelb, unterscheidet sich jedoch
sofort dm-ch den stumpfen Zahn der A'orderflügelspitze

und die Perlmutterflecke der Hinterflügel-Rückseite.
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Mirandola bewohnt nicht den Urwald, sondern die son-

nigen mit niederem Buschwerk bewachsenen Hänge der
Cordilleren bei 1600—^1800 m Höhe speziell auch die meist
recht schwer passierbaren mit allerlei Strauchwerk durch-
setzten, columbischen Pflanzungen, genannt „Fincas".

Dismorphia mirandola O.

Dismorphia mirandola Hew. ^ ab. negrita m.

Ein am 3. X. 08 gefangenes mirandola ^- hat total

schwarze Yorderflügel und nur am Vorrderrand stehen

noch einige ganz winzige Ueberbleibsel der gelben Zeich-

nung; die Hinterflügel sind normal und der gesättigt

gelbe „Spiegel" contrastiert eigenartig mit dem tiefen

SchAvarz des Yorderflügeis. Die Eückseite ist kaum merk-
lich verschieden, nur die dunkle Farbe der Oberseite

scheint auch etwas nach unten durch. — Ich fing dieses

eigenartig schöne, melanistische Stück ganz in der Nähe
der von mir bewohnten columbianischen Hütte (St. Anto-

nio 1800 m), frisch geschlüpft mit noch weichen Flügeln,

während eines vom Caucatale heraufziehenden starken

Gewitters. Es ist bekaimt, dass in freier Natur
derartige Temperaturverhältnisse die Ausbildung schlüpf-

ender Falter oft in hochgradig aberrativer Weise beein-

flussen, und in Europa wurde mehrfach auch das Schlüpfen

hervorragender Arctia caja Aberrationen während Ge-

witterbildungen beobachtet. ^- In den Tropen gehören

übrigens Aberrationen zu den allergrössten Seltenheiten

und sind weit seltener noch als in Europa. Ich erbeutete

hier in Columbien unter einer grossen Menge von Tag-

faltern ausser dieser schwarzen Dismorphia nur noch
eine einzige andere bemerkenswerte Aberration, ein Anaea
Ij'ceus Druce(^ mit partiellen (symmetrischen) Albinismus

auf den Hinterflüaeln.

Dismorphia mirandola q^ (Aberration) während eines Gewitters

geschlüpft.

Dismorphia aliis nov. spec. m. (JÇ.

Am Kamm der West-Cordillere, einem unwegsamen,
ganz mit nebelfeuchten Urwald bedeckten und durchwegs
unerforschten Terrain, erbeutete ich nebst den seltenen-

Dismorphien lebaea Hew. und hippola Hew. bei fast

2400 m Höhe eine weitere neue Dismorphia-Form, die

nahe mirandola Hew. zu stehen kommt; jedoch in beiden

Geschlechtern ausser durch etwas geringere Grösse und
anderer Verteilung der schwarzen Zeichnungen durch die

fast weisse Grundfarbe abAveicht, die im Vorderflügel

des cj besonders gegen die Basis zu einen Stich ins Bläu-

liche annimmt. Dabei besitzt jedoch das hochseltene ^
von dem mir bis jetzt trotz grösster Mühe nur ein einziges

Stück beschieden war, denselben hochgelben „Spiegel"

wie mirandola (J. Das Ç sieht auf der Vorderseite sehr

einem lebaeaHew. 2 ähnlich undM'urdemir auch in Europa
als D. lebaea Hew. Çaberr. mit Fragezeichen bestimmt.—
Ich hatte damals noch nicht das (J der Art gefangen, aber

schon die matten Perlmutterflecken der Bückseite liessen

mich vermuten, dass es sich um eine von lebaea ganz
verschiedene Art handle, was auch durch die weitere

Entdeckung des ^ vollauf bestätigt wurde.

1 cj, 3 ÇÇ Alto de las cruces, Columbische West-
Gordillere 2400 m.

Dismorphia altis Fassl <J' nov. spec.

Rückseite. Vorderseite.

Dismorphia altis Fassl nov. spec. Ç.

Dismorphia manuelita m. nov. spec. cJ$.

Steht lygdamis Hew. von Peru-Bolivia nahe, sowohl

in Grösse und Form als auch besonders in Zeichnung der

Eückseite, die lebhaft an gewisse Catasticta-Arten er-

innert. Die Oberseite ist im Vorderflügel zu einem
breiten weissen Bande aufgehellt, das am Costalrand

oberhalb des Zellschlusses beginnt und sich medianwärts

über den ganzen Innenrand verbreitet, so dass sich die

schwarze Zeichnung eigentlich nur noch auf einen langen

die ganze Zelle bis zumVorderrand ausfüllenden Streif und
auf eine breite Saumbinde des Aussenrandes beschränkt,

in der beim ,^ zwei, beim $ dreüleine Aveisse Subapical-

fleckchen stehen. Beim $ ist der scliAvarze Basalfleck

viel schmäler und füllt nur die obere Hälfte der Zelle aus.

Unterseite. Oberseite.

Dismorphia manuelita cf.

Dismorphia manuelita $.
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Hintorflügel von der fast reinweissen Gruudrîirijc ^\^^)

\'or(h'iflügel mit einem breiten, nach den Kippen ein-

gekerbten, scJiwarzen Saum längs des Aussenrandes und
ebensolchen mehr geradhnig begrenzten Analsauni. Der

,, Spiegel" des cj ist nur wenigei' weiss und gläiii^end als

der übrige weisse (Ji'undton des Hinterfliigels. iîiiekseite

sehr ähnlich und ebenso bunt gelb wie bei lygdamis,

nur beim Ç schlägt der schwai'ze Zellfleck des Vorder-

flügels auch nach unten durch.

Sehr seltenes, vereinzeltes 'l'ier aus der West-C'ordil-

lei'e Kolumbiens bei IGOO—2()()() m Höhe an den Ab-
hängen gegen das Caucatal zu, wo es im rasenden, Colias-

artigen Mug dahinsegelt und nur selten eine Beute des

Sammlers wird.

r>7. 92

On some Asiatic Species of the Subfami-

lies Braconinae and Exothecinae in the

Royal Berlin Museum.*)

By P. Cameron..

Braconinae.

Chaolta plumarius, Fab.

Under the name of ,,Br. plumarius, Fab." is a species

of Chaolta from Sumatra (Dahldorff), 11909, 11908 and
Java, 11905 (de Haan), all clearly old specimens. As the

species has not been described, so far as I can make
out, I give a description of it here.

Antennal scape, head, thorax and 4 front legs red,

the hind legs and the abdomen black; the ventral sur-

face of the abdomen and the outer edge of the 1st seg-

ment narrowly above, white. Wings rufo-hyaline, the

base lighter coloured than the rest, the apex, from the

froTit of the 3rd cubital cellule in the forewings, and the

apex of the posterior more broadly, fuscous; the costa,

stigma and basal nervures fulvous; there is a small black

cloud at the parastigma, ,and the apex of the stigma is

narrowly black; the 3rd abscissa of the radius is shorter

than the '2nd ; the 2nd • transverse cubital nervure is

obli(]ue and roundly curved. Basal 4 segments of ab-

domen closely, not very strongl}^ striated; the area on
the centre of the 2nd segment is closely, finely striated,

extends to the base of the apical fourth and becomes
gradually narrowed from the base to the apex. There

V are oblique furrows on the sides of the 2nd, 3rd and 4th
segments. The sheaths of the ovipositor are broad and
densely covered with stiff black hair. Metanotum for

the greater part black. Legs stout, densely haired. Facial

plate wider than long, obliquely narrowed towards the

*) Mr. Cameron,. having been so kind as to determine a
groat part of tlie Asiatic and African species of tlie Iclmeu-
monidae and Braconidae of the Kgl. Zoolog. Museum in
Berlin, sent his M. S. to the Museum in order that it might
be published in the ,, Mitteilungen" of the Museum. As this
proved to be impossible owing to the fact that the space
long ago was reserved to other papers I was by the author
intrusted with the task to send the paper to other perio-
dicals and, what was necessary, as the original Manuscript
was a large one, to divide it in parts of a size suitable to
the concerned journals. This being done, the parts of the
originally as one paper intended publication now will appear
In the following periodicals: 1) .Archiv für Naturgeschichte,
2) Zeitschrift f. Natm-wiss. (Halle). .3) Societas Entomolo-
gica, 4) Internat. Kutomol. Zeitschrift, ö) Tijdschrift voor
Entomol., (i) Wiener Kntoniol. Zeitung, 7) Berliner Entom.
Zeitschrift. S) .\rchiv for Matlieni. og Naturvid. (Kristiania),
ö) Entomologische Rundschau and here. — The type spe-
cimens belong all to the Museum.

Evibrik Strand.

a,pGx, the side« raised, tln^ to|) in the centre keeled. Ç.
jjcngth 15 mm; terebra 16 mm. Temples and

sides of occiput broadly rounded, the centre of occi]mt

transverse. Antennal scape about 8 times longer than

wide, thfe apex below not mach projecting. Base of

nu'S(motum roundly i-aised.

Chaolta intrudens, Sm.

Bracon intrudens, Smith, Journ. Linn. Soc, III,

2.5, 2. North Celebes, Toll Toll. November to December;
S. Celebes, Patuanung, January (Fruhstorfer), Baton,
Kali dugra (Kühn.).

The facial plate is almost as long as it is wide at the

base; it is narrowed towards the apex, which is trans-

verse; the edges are depressed, and there is no central

keel. Between the antennae is a horn of equal width and
about 4 times longer than wide. Head cubital, the

temples longer than the eyes, the sides behind broadly

roitnded. The basal 4 segments of the abdomen closely

longitudinally striated, the basal more strongly than the

others, its sides more strongly than the centre, the striae

on them being more clearly separated. On the centre

of the 2nd segment is a narrow, triangular, longish striated

area, which extends to the base of the apical fourth of

the segment; from its base a straight curved furrow runs

obliquely to shortly beyond the middle; the part outside

it is stoutly transversely striated. The furrow on the

sides of the 3rd segment is distinct and roundly curved.

The furrow at the base of the 3rd is distinct and stoutly

crenulated ; that on the 4th is narrower ; there are narrow,

but distinct furrows, no.t very strongly crenulated, on

the apices of the 3rd and 4th segments. Mesonotiim
rounded, not flat, almost trilobate. Antennal scape

about two and a half times longer than wide; the apex
below projecting into a short, sharp tooth.

Characteristic of this species is the stout tooth bet-

ween the antennae.

Chaolta pilipes, sp. nov.

Black, antennal scape, mandibles to shortly beyond
the centre, palpi, thorax, except the metanotum, and
the 4 front legs, red; wings dull fulvous yellow, fuscous

along the margin from the radius to near the transverse

median nervure; the 2nd transverse cubital nervure,

oblique, roundly sinuated, costa and nervures black,

the stigma fulvous, black at the base and apex. Basal

4 segments of abdomen closely striated, the basal more
strongly than the others, the striae on the 3rd and 4th

running into reticulations; the area on base of 2nd seg-

ment longish triangular, not narrowed to a point, one

tlhrd of the length of the segment ; the 2nd and 3rd seg-

ments with oblique lateral depressions, the 1st wider and
less roundly curved than the 2nd. The depressed sides

of the 1st segment are finely and regtilarly striated; the

striae on the centre are stronger, more irregular and,

intertwine. Ç.

Length 20 mm; terebra 20 mm. East Malacca.

Kelomlon. (Solle.)

Facial plate as wide as it is long, the apex broadly

rounded; the anteimal keel stout and continued down
the centre of the plate to near its apex. Temples
long, straight, rounded behind. Antennal scape wice

longer than wide, the apex below roundly, obliquely

incised. Legs stout, the pubescence long, thick and oense

Sheats of ovipositor with the pubescence dense and
long.

Chaolta maculiventris, sp. nov.

Black, the antennal scape, head, pro- and meso-
thorax, with scutellum, red; Mings fuscous violaceous,

the nervui'es and stigma black; the recurrent nervure
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